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Tim Wagner wurde am 02.01.1995 in Erlangen, Deutschland, geboren. Er studierte Psychologie 
an der Paris-Lodron-Universität Salzburg und an der Universität Wien, wo er 2021 das 
Masterstudium Psychologie abschloss. Anschließend absolvierte er die Ausbildung zum 
Klinischen Psychologen an der Österreichischen Akademie für Psychologie (ÖAP). Seit Oktober 
2023 ist er in die Liste der Klinischen Psycholog:innen des Bundesministeriums eingetragen. 
Seit 2026 absolviert er zusätzlich den Lehrgang Kinder-, Jugend- und Familienpsychologie an 
der ÖAP. 

Seine klinische Tätigkeit führte ihn zunächst an das Anton Proksch Institut in Wien. Dort war er 
ab 2021 im Rahmen seiner klinisch-psychologischen Ausbildung und anschließend von 2023 bis 
Anfang 2025 als Klinischer Psychologe in der ambulanten und stationären Suchtbehandlung 
tätig. Zu seinen Arbeitsschwerpunkten gehörten Einzel- und Gruppentherapie, klinisch-
psychologische Diagnostik, Angehörigenarbeit und Krisenintervention. Bereits während seines 
Studiums sammelte er zudem Erfahrungen in der gerontopsychiatrischen Versorgung am LVR-
Klinikum Düsseldorf sowie in der psychologischen und klinischen Forschung. 

Von Februar 2025 bis August 2026 war er bei den Psychosozialen Diensten der Stadt Wien im 
Projekt „Psychosoziale Unterstützung an Wiener Schulen“ tätig. Dort begleitete und behandelte 
er Kinder und Jugendliche im schulischen Kontext, führte Kriseninterventionen durch und 
arbeitete eng mit Eltern, Pädagog:innen und weiteren Berufsgruppen zusammen. Ab September 
2026 ist Tim Wagner am Krankenhaus der Barmherzigen Schwestern Wien sowohl im klinisch-
psychologischen Konsiliardienst als auch in den Bereichen Psychoonkologie und Psychosomatik 
tätig. 

Seit Mai 2026 ist Tim Wagner außerdem als Klinischer Psychologe in freier Praxis in Wien tätig. 
Seine klinischen Schwerpunkte umfassen unter anderem ADHS, Trauma und 
Persönlichkeitsstörungen, Suchterkrankungen und Ängste sowie Männer- und 
Sexualitätsthemen. 

Neben seiner klinischen Arbeit ist er wissenschaftlich tätig. Am Ludwig Boltzmann Institut war er 
mit der statistischen Aufbereitung und Analyse von Patient:innendaten befasst. 2026 arbeitete er 
als wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Sigmund Freud Universität Wien an einer 
wissenschaftlichen Arbeit für das Bundesministerium für Bildung. 2024 erschien unter seiner 
Mitautorenschaft eine Publikation zu geschlechtsspezifischen Unterschieden in der Veränderung 
suizidaler Ideation während stationärer Suchtbehandlung. 
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